
Mittwoch den 13. Juni.
W

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Auf Trichinen haben nicht unter

ſuchen laſſen
in der Woche vom 4. bis 10. d. M.

die Wittwe Alberts 1 Schwein,
der Fleiſchermeiſter Brandin 2 Schweine,
der Fleiſchermeiſter Löbe 1 Schwein,
der Fleiſchermeiſter Lützkendorf 1 Schwein,
der Fleiſchermeiſter Möhring 2 Schweine,
der Fleiſchermeiſter Peuſchel (Neumarkt) 1 Schwein,
der Fleiſchermeiſter Peuſchel (Breiteſtraße) 2 Schweine,
der Fleiſchermeiſter Sachſe 1 Schwein.

Merſeburg, den 11 Juni 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Das erbſchaftliche Liquidationsverfahren über den Nachlaß des

am 12. September 1865 zu Schkeuditz verſtorbenen Reſtaurateur
Louis Berger iſt beendigt, die beantragte Concurseröffnung aber
wegen Geringfügigkeit der Nachlaßactiva abgelehnt worden.

Merſeburg, den 6. Juni 1866.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Mittwoch den 13. Juni, von früh 10 Uhr an,

ſollen im Korbmachermeiſter Schumann'ſchen Hauſe vor dem Gott
hardtsthore hier verſchiedene Meubles und Wirthſchaftsgeräthe meiſt
bietend verkauft werden.

Merſeburg, den 11. Juni 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung in Feldpoſt-Angelegenheiten.
Jm Feldpoſt Verkehr werden befördert:

deren nen Werrhighene für Militairs und Militairbeamte
bis einſchließlich 50 Thaler in Privat Angelegenheiten,
Brief, Packet und Geldſen in eigentlichen Militair Dienſt

dungen Angelegenheiten.Es muß in Anſpruch genommen werden, daß bei allen Sen
dungen an Militairs nnd Militair Beamte der Abſender ſeinen
Namen und Wohnort auf der äußeren Siegelſeite des Briefes
angebe.ß Privat Päckereien an Militairs und Militair Beamte
der mobilen Truppen können, in Betracht der wechſelnden Standorte
der Tuppen, bis auf Weiteres zur Beſorgung durch die Königlichen
Poſten nicht mehr angenommen werden, den alleinigen Fall ausge
nommen daß der Abſender beſtimmt verſichern kann, daß der
Adreſſat zu einem Truppentheile mit feſtem Standquartier gehört,
wonachſt der Standort von dem Abſender auf der Sendung ange
geben ſein muß.

Berlin, den 7. Juni 1866.
General Poſt-Amt.

von Philipsborn.
Nach Beendigung der Militairtransporte werden vom 9. d. M.

ab die laut unſerer Bekanntmachung vom 23. Mai e. eingeſtellten
Züge wieder eingelegt werden. Unſer Fahrplan vom 8. Mai 1865,
mit Ausſchluß der Sonntags Vergnügungs Züge Nr. Ia und XVIIa,
tritt daher vom genannten Tage wieder in Kraft. Es werden dem
gemäß auch wieder Eil und Frachtgüter ohne Beſchränkung ange-
nommen, doch kann Gewähr für Einhaltung der reglementsmäßigen
Lieferfriſten vorerſt und bis die Betriebsverhältniſſe ſich überall wieder
geregelt haben bis auf Weiteres nicht übernommen werden.

Erfurt, den 8. Juni 1866.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Deffentliche Verpachtung.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Oeconomen Friedrich Auguſt

Grimm zu Schaafſtädt gehörige, in der Nähe von Schaafſtädt
an der Querfurter Chauſſee gelegene Ziegelei mit den dazu gehörigen
Betriebsgebäuden, einem Wohnhauſe, dem dabei befindlichen Acker
plane und dem dazu gehörigen Jnventarium, ſoll auf ſechs Jahre
vom 1. October 1866 bis 1. October 1872 unter den im Termine
vorzulegenden und auch vorher in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Bedingungen

den 29. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
an Rathhausſtelle zu Schaafſtädt öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 7. Juni 1866.
Königliche KreisgerichtsCommiſſion.

Bekanntmachung.Die diesjährige Kirſchnutzung an den Königlichen Pflanzungen
auf der Merſeburg Querfurt Artern'ſchen Chauſſee ſoll öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden und zwar die

1) zwiſchen Knapendorf und Netzſchkau in Bündorfer Flur
am 18. Juni e., Vormittags 10 Uhr,

im Chauſſeehauſe bei Knapendorf;
2) zwiſchen Großgräfendorf und Schaafſtädter Flur

am 22. Juni c., Vormittags 10 Uhr,
im Chauſſeehauſe vor Schaafſtädt.

Die Pachtbedingungen werden in den reſp. Terminen ſelbſt be
kannt gemacht.

Halle, den 6. Juni 1866.
Königliches Haupt Steuer Amt.
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Morgenroth.

Backhaus Verpachtung.
Auf den 2. Juli d. J. ſoll das der Gemeinde Niederclobicau gehö

rige Backhaus, welches den 1. October d. J. pachtlos wird, in der
Schenke bei Meiſter Thiele Mittag 1 Uhr auf drei Jahr weiter ver
pachtet werden.

Die Bedingungen liegen bei der Ortsbehörde zur Einſicht aus.
Die Ortsbehörde.

Wieſen- Verpachtung.
a den 15. Juni e., Nachmittags 2 Uhr, ſoll die der

Gemeinde Tragarth zugehörige, eirca 5 Morgen haltende Wieſe,
in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung verpachtet werden.

VBecker, Ortsrichter.
Wieſen- Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen Heu und Grummetnutzung
von 15 Morgen Kirchenwieſen zu Collenbey findet

Sonnabend den 16. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Behauſung ſtatt.

Rauſchenbach, Kirchenrendant.

auenanne rDie diesjährige Grasnutzung auf der in Meuſchauer Aue beleg-
nen Atzendorfer Gemeinde Wieſe ſoll Freitag den 15. Juni, Nach
mittags 3 Uhr, in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Eine Stube und Kammer mit neuen Möbeln iſt zu vermiethen

und ſofort oder ſpäter beziehbar Oberbreiteſtraße Nr. A8T.



Kirſchen- Verpachtung im hieſigen Thiergarten.
Die im hieſigen Thiergarten befindlichen gut angeſetzten ſüßen

und ſauern Kirſchen ſollen Sonnabend den 16. d. M., Nach-
mittags 4 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 11. Juni 1866.
E. Hetzer, Zimmermeiſter.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Süß und Sauerkirſchen der Gemeinde Schadendorf ſollen

Sonnabend den 16. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, in hieſiger
Schenke öffentlich verpachtet werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Schadendorf, den 9. Juni 1866.
Weishahn Orktsrichter.

Burgſtraße 283, 2 Treppen, iſt eine ſehr geräumige Woh
nung von 3 Stuben, 3 Kammern und Zubehör vom 1. Juli e.
ab zu vermiethen und zu beziehen. Ebendaſelbſt iſt ein gut erhalte
ner Wiener Flügel von kräftigem Ton, der feſt in der Stimmung
ſteht und ganz vorzüglich für ein Tanzlocal geeignet iſt, billig zu
verkaufen.

Selterſer u. SodaWaſſer
in vorzüglicher Qualität und ſtets friſcher Füllung offerirt
zu möglichſt billigen Preiſen

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.,
Mineralwaſſer Anſtalt.

G. Weißſzenborn in Merſeburg
empfiehlt hierdurch ſein Lager der ſo beliebt gewordenen
neuen Art von Cigarretten aus der Fabrik
der Herren v. d. Porten S Comp. in Ham-
burg und verſpricht bei prompter Bedienung die ſo
lideſten Preiſe.

Wie ſoll ein Körper ohne genügende Verdauung
gedeihen

Ein kranker Magen das weiß Jeder verdaut ſchlecht,
und ſchlechte Verdauung bewirkt des Leibes Untergang. Freilich
kann der geſunde Magen nicht die Krankheiten anderer Organe
heilen, allein die Gelegenheit zum Krankwerden iſt ihm am ofteſten

eboten, und Dank dem Hoffſſchen Brauprodukte iſt auch jetzt das
eichteſte Mittel, ihn zu ſtärken, kein Problem mehr. Man weiß

bereits, daß jenes Heilnahrungsmittel, welches als Hoffſches Malz-
extrakt Geſundheitsbier allgemein bekannt iſt, die Stärkung und
indirecte Heilung ſehr oft herbei geführt hat. Folgende Zuſchriften
find als neue Beläge erwähnenswerth:
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin.

Lychen, 26. März 1866. Mit abermals günſtigem Erfolge
habe ich bereits die Sendung Malzextrakt vom 22. Februar verbraucht,
fühle aber das Bedürfniß, den Gebrauch noch einige Zeit fortzuſetzen,
in der Ueberzeugung, daß meine Magenſchwäche dem fortgeſetzten
Gebrauch weichen werde c.

Magnus, Pastor emerit“
„Bromberg, 25. März 1866. Erſuche, mir ſobald als möglich

ein Fäßchen Hoffſches Malzextrakt- Geſundheitsbier zu ſenden, denn
meine Frau hat nur noch wenig Vorrath. Es bekommt ihr vor
trefflich, ſo daß ſie ſchon nach dem Genuſſe eines Dritttheils mehr
Linderung verſpürte. Die Magengeſchwulſt iſt ganz weg, auch iſt
meine Frau des Tages ſchon 4——-5 Stunden außerhalb des Bettes,
und der Arzt, welcher ſie behandelt, meint, ſie ſolle den Genuß des
Malzextraktes fortſetzen 2c., indem ſie 6 Jahre leidend iſt und die
Hilfe erſt durch Jhren vortrefflichen Malzextrakt bekommen hat.

Emil Reinhold, bei der Königl. Oſtbahn.“
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

I C.Die Bade- Anſtalt in der Riſchmühle iſt mit dem
14. d. M. eröffnet. Billets das Dutzend zu 20 Sgr., das einzelne
Billet zu 224 Sgr. ſind im Wohnungs Gebäude parterre zu haben.

Die Badehäuſer in hieſigem Schloßgarten ſind
aufgeſtellt.

Friſch geräucherten Weſerlachs, Stralſunder Bücklinge, ruſſiſchen
großkörnigen Caviar, Apfelſinen und Citronen, delicaten Limburger
und Schweizer Käſe, auch Parmeſankäſe empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

Aecht kaukaſiſcher

Wanzen-Tod!
Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen; die ganze Brut wird

für immer vertilgt! Anderes Ungeziefer verſchwindet raſch
durch „ächt perſiſches Jnſectenpulver.“

Jm Originalverſablatt zu 10, 5, 3 Sgr. Hauptnie-
derlage in Merſeburg bei Günther Weißenborn.

Betrag zurück erſtattet, wenn kein Erfolg.

Etabliſſement.
Wegen plötzlichen Todesfalls meines Vaters, des Torffabrikanten

Karl Rothe, habe ich deſſen Torfgeſchäft vom heutigen Tage an über-
nommen und bitte, das meinem Vater ſeit ſo langen Jahren ge
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich zu übertragen,
indem ich auf gute Qualität, reelle Bedienung und die billigſten
Preiſe halte. Es empfiehlt ſich

Achtungsvoll und ergebenſt

Karl Rothe.

Bekannten
Dem geehrten Publikum hier und in der Umgegend, ſo

wie den Herren Reiſenden empfehle ich meinen neuen und
auf das Beſte eingerichteten Gaſthof zum

Kronprinzen von Preussen
Schnelle und billigſte Aufwartung wird mein eifrigſtes

Beſtreben ſein.

Porbitz bei Dürrenberg, den 9. Juni 1866.

Carl Linke.

Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel über die Bedeutung der Be
ſtimmung des S. 39 unſerer Verfaſſung wonach Schäden von der
Vergütung ausgeſchloſſen ſein ſollen, wenn der ſie veranlaſſende
Brand durch kriegeriſche Ereigniſſe verurſacht iſt, bringe nachſtehend
die Grundſätze zu ihrer Kenntniß, nach denen vorkommenden Falls
verfahren werden wird.

Diejenigen Schäden, die im Kriege durch ein Feuer entſtehen,
welches gleichviel ob von freundlichen oder von feindlichen Truppen
nach Kriegsgebrauch, d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung
militairiſcher Zwecke auf Befehl eines Heerführers oder Officiers
vorſätzlich erregt werden, oder welches im Bereiche und zur Zeit
eines Gefechts ausgebrochen iſt, werden von der Bank nicht
vergütet.

Dagegen werden zu derartigen Kriegsſchäden nicht gerechnet
ſolche Brandſchäden, die im Kriege durch Ruchloſigkeit, Muthwillen
oder Bosheit des Militairs oder Armeegefolges eintreten.

Merſeburg, den 9. Mai 1866.
Otto Peckolt,

Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland.

Aechte Kuhpocken-Lymphe in Röhrchen
für zwei Personen zu 3 Thalern ver-
schicke ich unter Garantie der Haf-
tung. Berlin, Dorotheenstrasse 64.

Dr. Pissin.

Einladung.
Auf Montag den 18. Juni d. J. fällt das Quartal der ver

Die Herreneinigten Jnnung für Böttcher, Tiſchler, Glaſer c.
Meiſter vom Lande, welche gedachter Jnnung angehören, werden
hierdurch freundlichſt eingeladen und gebeten, ſich früh 10 Uhr im
Schützenhauſe recht zahlreich einzuſtellen

Lützen den 13. Juni 1866.
Der Jnnungs- Vorſtand.

r J. A.: G. Elsner, Obermeiſter.Eine geſunde Amme ſucht eine Stelle; zu erfragen große
Sixtigaſſe Nr. 587.
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Reinmen Fr.ohne jeden Zuſatz von Spiritus und anderen Säften, mit feinſtem Raffinad eingekocht, in ausgezeichneter
Qualität empfiehlt als die vorzüglichſte Limonade

Funkenburg.
II. Abonnement- Concert.

Mittwoch den 13. d. M., Abends 7 Uhr. Billete vom vor-
jährigen Abonnement ſind nicht mehr gültig, können aber mit der
Hälfte Verluſt bei mir umgewechſelt werden.

Ludw. Buchheiſter, Johannisgaſſe 42.

Eine tüchtige Köchin, welche waſchen und plätten kann, wird
zum 1. Juli geſucht von

Frau v. Gotſch, alte Reſſource.
Eine Garconwohnung, womöglich mit Gartenausſicht, wird ge-

ſucht; gefällige Anträge nimmt die Expedition des Kreisblattes hier
entgegen.

Ein von ihrer Herrſchaft hier gut empfohlenes junges Mädchen,
die in Stuben und Handarbeiten bewandert iſt, ſucht zum 1. Juli
eine für ſie paſſende Stelle. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Bürger und Reſtaurateur Frank ein Sohn

Geſtorben: der jüngſte Sohn des Stabstrompeters beim Königl. Thür. Huſ.
Reg Nr 12. Schütz, 8 M. 18 T. alt, am Zahnen.

Stadt. Geboren: dem Fuhrwerksbeſ. Brümmer Zwillingsſöhne; dem
Färber Trinius ein Sohn dem Maurer Leonhardt ein Sohn. Geſtorben:
der einzige Sohn des Zimmergeſ. Naumann, 13 T. alt, an Schwämmen die
jüngſte Tochter des Korbmachers Albrecht 1 M, 8 T. alt an Krämpfen der 2,
Sohn des Handelsmanns Mank, 2 J. 6 M. 6 T. alt, an der Mandelbräune
die einzige Tochter des Bürgers und Fleiſchermſtr. Sachſe, 1 J. 8 M. 14 T. alt,
an Gehirnleiden die hinterl. Wittwe des Reſtaurateur Laſſe, 38 J. 4 T. alt, an
Blutverſchlag.

Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Herr
Paſtor Heineken.

Neumarkt.
10 T. alt, verunglückte beim Fuhrwerk der älteſte Sohn des verſtorb. Seilermſtr.
Jauck, 18 J. 3 M. 17 T. alt an Bruſtkrankheit; eine unbekannte männliche
Perſon wurde aus dem Saalſtrom gezogen.

Altenburg. Geboren: dem Cigarrenmacher Bornhake eine Tochter ein
außerehel. Sohn. Getrauet: der Bürger, Kauf und Handelsherr Weddy
mit Jgfr. F. R. Blankenburg. Geſtorben:- der Torffabrikant Rothe, 62 J
8 M. alt, am Blutſchlag die einzige Tochter des Cigarrenmachers Bornhake, 2
T. alt an Krämpfen.

Nächſten Donnerſtag den 14. Juni, Vormittags 11 Uhr, ſoll in der
Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Rirchennachrichten von Schaafſtädt: April.
Geboren: dem Hausbeſ, Otto eine Tochter dem Handarb. Federwiſch eine

Tochter eine unehel. Tochter; dem Polizeiſergeant Fiſcher ein Sohn den Kunſt
und Handelsgärtner Bindernagel ein Sohn dem Handarb. Kupfer ein Sohn.
Geſtorben: ein Sohn des Hausbeſ. Grimm, 9 M. alt an Krämpfen eine
Tochter des Braumſtr. Stripp, 14 T. alt, an Krämpfen; ein Sohn des Bürgers
Demuth, 12 J. 1 M. alt, an der Auszehrung; der Handelsmann Heinrich 54
J. alt, an Lungenentzündung eine Tochter des Handarb. Helbig, 2 J. 11 M.
14 T. alt, an Bräune; der Jgg. E. Rath, 26 J. 10 M. 14 T. alt, an der Auszeh
rung; ein Sohn des Polizeiſergeanten Fiſcher, 5 T, alt, an Krämpfen eine
Tochter des Hausbeſ. Otto, 2 J. 10 M. alt, an Bräune der Schuhmachermſtr.
Baumann, 80 J. alt an Alterſchwäche; der Oeconom Günſch, 39 J. M. 11
T. alt, an der Auszehrung; ein Sohn des Handarb. Reinhardt, 3 J. 1 M. 2
T. alt, an Bräune.

Rirchennachrichten von Schaaſſtädt: Mai.
Geboren: dem Seilermſir. Erfurth ein Sohn ein unehel. Sohn ein unehel.

Sohn dem Briefträger Witte ein Sohn dem Handelsmann Heinrich eine Tochter
ein unehel. Sohn. Getrauet: der Metallarb. A. Günther in Halle mit Jgf.
Th. Seeburg hier der Handarb. G, Jlzmann mit Ch. Geples hier, Geſtorben:
der Oeconom Banße, 94 J. 2 M. alt, an Alterſchwäche; der Kaufmann B. Sturm,
64 J. alt, an Bruſtwaſſerſucht eine Tochter des Handarb. Helbig, 1 J. 7 M.
alt, an Gehirnentzündung der Königl. Heegemſtr. Kaiſer, 79. J. 2 M. alt, an
Alterſchwäche der Oeconom Röder, 72 J. 6 M. alt, an Alterſchwäche ein unehel,
Sohn, 14 W. 4 T. alt, an Krämpfen die nachgel. Wittwe des verſtorb, Bürgers
Ch. Schulze, 74 J. 4 M. alt, an Alterſchwäche; eine nachgel. Tochter des verſtorb.
Zimmermanns Wolf, 2 J. 22 T. alt am Stickfluß.

Geſtorben: der Geſchirrführer Bülichen in Venenien, 57 J.

Weshalb ſollen wir den Krieg haben?
Wir ſchicken Folgendes voraus:
Preußen hat durch den im Gaſteiner Vertrage vom 14. Auguſt

1865 nur neu anerkannten Wiener Frieden vom 30. October 1864
ein unzweifelhaftes mit dem Blute ſeiner Söhne erworbenes Recht
auf die ideale Hälfte von Schleswig Holſtein erlangt. Dies Recht
an einen Dritten abzutreten, liegt nirgends eine rechtliche Nöthigung
vor, zumal der Haupt Prätendent, der Erbprinz von Auguſtenburg,
nach dem Gutachten des preußiſchen Kronſyndicats die früheren Rechte
des Hauſes Auguſtenburg auf einen Theil der Herzogthümer durch
rechtsgültigen Verzicht ſeines Vaters verloren hat.

Dies vorausgeſchickt, laſſen wir nun einfach die Thatſachen,
die man leicht vergißt, in chronologiſcher Reihenfolge reden.

a) Der Urſprung des Streites zwiſchen Oeſterreich und Preußen
datirt von der Begünſtigung oder dem Gewährenlaſſen Auguſten

Schröders Deſtillations Anſtalt,
große Rittergaſſe.

burgiſcher, gegen das Recht der jetzigen Souveräne der Herzogthümer

gerichteten Demonſtrationen in Holſtein Seitens der öſterreichiſchenStadthalterſchaft, namentlich bei der Se Von ie W
ſchleswig holſteiniſchen Vereine in Altona.

Preußen beklagte ſich hierüber in einer Depeſche vom 26. Ja-
nuar unter Anrufung der bisherigen Zielpunkte der beiderſeitigen
Allianz. Oeſterreich antwortete kühl ablehnend unter dem 7. Februar,
indem es erklärte, das Verfahren der öſterreichiſchen Regierung in
Holſtein hänge nur von ihren eigenen Eingebungen ab.
Preußiſcher Seits erfolgte hierauf keine weitere Verhandlung,
ſondern nur die Publicationen der Allerhöchſten proviſoriſchen Ver
ordnung für Schleswig, durch welche ein Unternehmen, welches
darauf abzielt, den Souveränetätsrechten des Königs von Preußen
und des Kaiſers von Oeſterreich zuwider eine andere landesherrliche
Autorität in den Herzogthümern oder in einem derſelben gewaltſam
Geltung zu verſchaffen unter Strafe geſtellt wird.

b) Während wir in Preußen im tiefſten Frieden lebten und
thatſächlich abſolut nichts von Kriegsvorbereitungen Preußens wahr
re begann zunächſt in öſterreichiſchen Blättern die kriegeriſche
Sprache.

So ſchrieb z. B. das am weiteſten verbreitete Wiener Jdie Preſſe, ſchon vom 17. rege t Jower
„Der öſterreichiſche Säbel wird Bismarks Staatsweisheit

„zerfetzen und das öſterreichiſche Bajonnet die rechtloſe Politik
„durchbohren.“

Seit Anfang März erſchienen ſodann in außerpreußiſchen Blät
tern, z. B. dem Nürnberger Courier und der Allgemeinen Zeitung
Nachrichten aus Oeſterreich, zuerſt, ſoviel wir ermitteln können, unter
dem Datum Wien, den 10. März über Kriegsvorberei-
tungen und Truppen Concentrationen, welche ſeit An
fang März gegen die ſchleſiſche und ſächſiſche Grenze vorgenommen
würden ſo wie Nachrichten aus dem Königreich Sachſen über Ein
zichung b e e Pferdeankäufe.

nter dem 16. März aber erließ der öſterreichiſche MiniſterGraf Mensdorff eine bis jetzt in ihrem Wortlaut h ehe
Circular Depeſche an die Regierungen exel. Preußen über die Stel
lung der Bundesregierungen in einem Conflict mit Preußen, worin
die Bundesregierungen zur ſofortigen Mobiliſirung ihrer Contingente
in Ausſicht auf bundesmäßiges Einſchreiten gegen Preußen aufgefor

dert i v wErſt am 23. März begann die officiöſe Norddeutſche AllgemeineZeitung in Berlin dieſe Nachrichten zu ſammeln u forilaeſend

mitzutheilen.
Anm 2286. März erließ der preußiſche Miniſter Graf Bismark

eine Circularnote an die deutſchen Bundesregierungen excl. Oeſter
reich mit der Aufforderung, ſich über ihre etwaige Stellung in einem
preußiſch öſterreichiſchen Conflicte zu äußern.

Erſt am 27. und 29. März erfolgten die erſten königlichen
Anordnungen, wonach nur die GrenzDiviſionen und auch nur

in der Jnfanterie auf die normale Friedensſtärke von 658
Mann geſetzt, ſowie

die Armirung der Grenzfeſtungen, und
die entſprechende Verſtärkung der Feldartillerie durch die

jüngſten Jahrgänge des Beurlaubtenſtandes
befohlen wurde.

0) Der Depeſchenwechſel wurde nun von Oeſterreich aufgenommen.
Am 31. März erfolgte eine öſterreichiſche Note, welche erklärte,

daß dem Kaiſer nichts ferner liege als ein offenſives Auftreten.
Am 6. April antwortete Preußen, daß es ebenfalls an keinen

Angriffskrieg denke.
Am 77. April verlangt Oeſterreich unter Conſtatirung dieſer

Erklärungen die Zurücknahme der Befehle vom 27. und 29. März
und erklärte zugleich, daß es

keine irgend erheblichen Truppen Concentrationen,
keine Aufſtellung an der Grenze,
keinen ungewöhnlichen Ankauf von Pferden,
keine Einberufung von Urlaubern in nennenswerthem Umfange

vorgenommen habe.
Preußen ſtellt hierauf am 9. April in Frankfurt ſeinen Antrag

auf Bundesreform mit der Motivirung durch friedliche Abſichten und
antwortet am 15. April, daß es zur Zurücknahme der fraglichen

Befehle bereit ſei, wenn Oeſterreich, welches mit den Rüſtungen
vorangegangen ſei, auch mit der Abrüſtung vorangehe.

Oeſterreich acceptirt unter dem 18. April dieſen Vorſchlag und
ſchlägt als Termin für den Anfang ſeiner Abrüſtung den 25. April
vor, räumt alſo hierdurch ſeine früher beſtrittenen Rüſtungen ein.

Preußen erklärt ſich hiermit in der Note vom 21. April, welche
am 23. April (Montag) in Wien übergeben wurde, einverſtanden.



d) Jnzwiſchen gingen ſeit dem 22. April (Sonntags) plötzlich
von Wien die telegraphiſchen Depeſchen aus, welche einen Angriff
von Jtalien auf Venetien in Ausſicht ſtellten, darunter eine Depeſche,
welche ſogar fälſchlich einen bereits geſchehenen und energiſch zurück
geſchlagenen Freiſchärler Angriff auf öſterreichiſches Gebiet meldete.
Die officiöſe „Wiener Abendpoſt“ drückt am 28. April dieſe plötzliche
Thatſache alſo aus: „Seit Montag (das war der 23. Avril) er
ſchallen aus Jtalien die Herausforderungen gegen Oeſterreich.“

Unter dem 26. April erläßt Oeſterreich eine Note an Preußen,
worin es die Erledigung der ſchleswig holſteiniſchen Frage anregt.
Es will an Preußen zugeſtehen: Kiel als Bundeshafen, Rendsburg
als Bundesfeſtung, militäriſche Stellungen mit dem nöthigen Grund
und Boden auf Düppel und Alſen, und als durch Convention
zwiſchen Preußen und dem künftigen Herzoge zu regeln: die Gaſteiner
Zugeſtändniſſe hinſichtlich der Communicationen durch Holſtein,
hinſichtlich des Zollvereins Anſchluſſes und des Nord OſtſeeCanals.
Gegen alle dieſe lediglich Laſten und Pflichten für Preußen einſchlie
ßenden Punkte ſtellt die Depeſche Leiſtungen welche die Herzogthü-
mer bis zur allgemeinen Regelung der Marine am Bunde zu über-
nehmen haben als durch Convention zwiſchen Preußen und Schles-
wigHolſtein leicht zu regelnde in Ausſicht. Entziehe ſich Preußen
dieſen Vorſchlägen ſo würde Oeſterreich die Angelegenheit an den
deutſchen Bund bringen.

Unter dem 28. April aber erwidert Oeſterreich auf die preußiſche
Note vom 22. April daß es zwar zur Zurückziehung der Truppen
verſtärkungen in Böhmen bereit ſei aber wegen der Drohungen aus
Jtalien und der drohenden Angriffe auf Venetien, gegen Jtalien ge
rüſtet bleiben müſſe.

Unter dem 30. April antwortet Preußen daß es den früheren
Zuſagen gemäß erwarten müſſe, die Truppenverſtärkungen auch in
Mähren, Krakau und Oeſterreichiſch Schleſien zurückgezogen zu ſehen,
und daß es zumal es die Nachrichten über aggreſſive Abſichten
Jtaliens für unbegründet halten müſſe in die bevorſtehenden
wichtigen und folgenſchweren Verhandlungen mit der kaiſerlichen Re
gierung nicht anders als unter Feſthaltung des Gleichgewichts in
der Kriegsbereitſchaft beider Mächte eintreten könne.

Hierauf hat Oeſterreich unter dem 4. Mai die Verhandlungen
über die Rüſtungen für erſchöpft erklärt.

e) Jn Folge einer Correſpondenz zwiſchen Berlin und Dresden
vom 27. und 29. April wegen der oben erwähnten ſächſiſchen Rüſtun-
gen erfolgte nun der ſächſiſche Antrag am Bunde vom 5. Mai, wo
nach mit Umkehrung der thatſächlichen Verhältniſſe hinſichtlich der
geſchehenen Rüſtungen

die königlich preußiſche Regierung darum anzugehen ſei, daß
durch geeignete Erklärungen am Bunde mit Rückſicht auf
Artikel 11 der Bundesacte volle Beruhigung gewährt werde,

und dieſer Antrag wurde am 9. Mai in Frankfurt mit 10 gegen 5
Stimmen angenommen.

Nun erſt erfolgte die Allerhöchſte königliche Ordre zur Mobil-
machung der geſammten preußiſchen Armee, während bis dahin dem
ausſichtsloſen Fortſchreiten der Verhandlungen gemäß nur einzelne
Maßregeln die Befehle vom 27. bis 29. März in Einigem vervoll-
ſtändigt hatten.

Dies ſind die Thatſachen, die offenkundig und allein unſerer
und anderer Wähler Beurtheilung zugänglich ſind.

Darnach hat Oeſterreich, der bisherige Bundesgenoſſe:
die Agitationen in Holſtein gegen preußiſches Recht gewähren

laſſen,ß kriegeriſche Rüſtungen und Truppenanſammlungen an unſeren

Grenzen ohne jede Veranlaſſung preußiſcherſeits vorgenommen,
zuerſt die deutſchen Bundesregierungen zu gleichen Rüſtungs

maßregeln gegen Preußen aufgefordert, und hiermit bei Sachſen
und Würtemberg Erfolge erreicht,

trotz der gegenſeitigen Verſicherungen friedlicher Abſichten ſeine
Zuſage der Abrüſtung wieder zurückgenommen,

den herausfordernden Beſchluß der Bundesmajorität vom 9.
Mai unterſtützt.

So ſchmerzlich es gerade für conſervative preußiſche Männer
iſt dies auszuſprechen ſo müſſen wir doch ſagen: nach allen Vor
ſtehenden iſt es Oeſterreich, welches zuerſt den Krieg in Ausſicht
enommen. Oeſterreich iſt es, welches uns den Krieg bringen will.Und darauf kann Preußens König und Volk nicht den Gedanken

der Demüthigung, ſondern nur den einmüthiger Vertheidigung haben!

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Se. Majeſtät der König werden ſich vermuthlich Anfangs dieſer

Woche in das Hauptquartier begeben, wohin ihm unter Andern der
Miniſter Präſident Graf Bismark, der Kriegs Miniſter von Roon
und der Chef des Generalſtabes der Armee, General von Moltke,
folgen werden.

Jhre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und Prinz Friedrich
Karl, welchen die Führung zweier großer Armeen anvertraut iſt,

Die übrigen Königlichen Prinzen welchen Commandos über
geben ſind, gehen Ende dieſer Woche zur Armee ab.

Vorher wird ſich das Königliche Haus am 7. Juni, dem Todes
tage Friedrich Wilhelms III., noch zur ernſten Gedenkfeier am Grabe
des hochſeligen Fürſten verſammeln. Möge der Geiſt, welcher den
trefflichen König in den großen Jahren der Freiheitskriege zum Siege
führte, unſeren König und die Prinzen auch jetzt geleiten

Der bisherige Finanz Miniſter Freiherr von Bodelſchwingh
hat in voriger Woche wegen ſeiner ſehr angegriffenen Geſundheit Sr.
Majeſtät den König erſucht, ſeinen Rücktritt vom Amte genehmigen
zu wollen. Der König hat Herrn von Bodelſchwingh in einem
gnädigen Handſchreiben für die treuen Dienſte gedankt, die er Jhm
und dem Lande jetzt und früher als Finanz Miniſter geleiſtet, und
Nee Berückſichtigung der obwaltenden Umſtände den Abſchied
ewilligt.

Man hat dem Rücktritt des Miniſters mit Unrecht andere Gründe,
als die erwähnten Geſundheitsrückſichten unterzulegen verſucht. Wer
einen Begriff hat von den Anforderungen, welche die Amtsthätigkeit
der Miniſter ſelbſt in ruhigen Zeiten vollends aber unter Umſtänden,
wie die gegenwärtigen, an die körperliche wie geiſtige Kraft derſel
ben ſtellt, der wird es erklärlich finden, daß auch eine kräftige Natur
dadurch leicht aufgerieben oder wenigſtens erſchüttert werden kann.
Herr von Bodelſchwingh aber hat ſeine bekannte Gewiſſenhaftigkeit
auch darin bewährt, daß er in einem Augenblicke, wo der Staat
die vollſte Spannkraft ſeiner Diener in Anſpruch nehmen muß,
ſein Amt nicht in angegriffenem und geſchwächtem Geſundheitszuſtand
fortführen wollte. Dies iſt der einzige Grund ſeines Rücktritts.
Alle ſonſtigen Angaben und daran geknüpfte Folgerungen ſind
grundlos. Namentlich iſt unwahr, daß der Rücktritt des Finanz-
Miniſters mit einem vermeintlichen Widerſpruch deſſelben gegen die
Einrichtung der Darlehnskaſſen zuſammenhänge. Die Unrichtigkeit
dieſer Behauptung geht ſchon daraus hervor, daß die Verordnungen
über die Dahrlehnskaſſen die Unterſchrift des Finanz Miniſters von
Bodelſchwingh trägt.

An ſeine Stelle iſt der Staats Miniſter a. D. Freiherr von
der Heydt berufen worden welcher von 1848 bis 1862 das Han
dels Miniſterium, im Jahre 1862 das Finanz Miniſterium geleitet
hatte, ein Staatsmann von allſeitig anerkannter Sachkenntniß, Um
ſicht und Erfahrung.

Jn den öffentlichen Blättern, namentlich von Süddeutſchland
her, iſt neuerdings der Verſuch gemacht worden dem drohenden
Kriege zwiſchen Preußen und Oeſterreich den Anſchein eines Religions-
ſtreites zu geben, in der öſterreichiſchen Bevölkerung und Armee den
Religionshaß anzuſchüren und in den preußiſchen Katholiken Sympa-
thien für Oeſterreich zu erwecken. Dieſer Verſuch, ſoweit er ſich
auf Preußen bezieht, wird ſich gewiß als ein völlig verfehlter erweiſen
und an der treuen Haltung des Volkes zu Schanden werden.

Unſere katholiſchen Mitbürger wiſſen, daß unſer König, wie
für ſeine evangeliſchen, ſo auch für ſeine katholiſchen Unterthanen,
ein väterliches Herz hat, und daß mit Jhm ſeine Regierung es ſich
ernſtlich angelegen ſein läßt, beiden Confeſſionen mit gleicher Gerech
tigkeit zu begegnen.

Unvergeſſen ſind die Worte, welche der König noch jüngſt
zu den Erzbiſchöfen von Poſen und Köln geredet, das Zeugnißdaß die katholiſche Kirche in Preußen, wohlgeordnet in allen hen

Verhältniſſen unter dem Schutze gerechter und wohlwollender Geſetze,
auf ihrem Gebiete frei und ungehindert ihre Thätigkeit entfalten
dürfe, und die Zuſicherung der Fortdauer des landesherrlichen
Schutzes für dieſelbe. Aber unvergeſſen ſind auch in den Herzen
aller guten Katholiken die von ihren Oberhirten abgelegten Gelübde,
die ſie wie ihre eigenen heilig halten, dem König unterthänig, treu,
gehorſam und ergeben ſein, Sein Beſtes nach Vermögen befoördern,
Schaden und Nachtheil aber verhüten und beſonders dahin ſtreben
zu wollen, daß in den Gemüthern der Diöceſanen die Geſinnungen
der Ehrfurcht und Treue gegen den König, die Liebe zum Vaterlande,
der Gehorſam gegen die Geſetze und alle jene Tugenden die in dem
Chriſten den guten Unterthan bezeichnen, mit Sorgfalt gepflegt
werden, und nicht zu dulden, daß in entgegengeſetztem Sinne gelehrt
oder gehandelt werde. An dem Schilde ſolcher Treue müſſen alle
von Außen kommenden Verſuchungen ableiten. Die preußiſchen
Katholiken haben Niemanden zu beneiden, die Erfüllung keiner
Wünſche und Hoffnungen von fremden Händen zu erwarten, aber
ihre Treue beruht nicht auf dem Abwägen möglicher Vortheile oder
Nachtheile, ſondern auf tieferem Grunde; ſie wird geleiſtet um
Chriſti und des Gewiſſens willen, und darum wird ſie auch in
dem Feuer der Prüfung echt erfunden werden.

2 Buchſtaben Nebus.

bus O eJ.7 Jhaben ſich bereits zu denſelben begeben.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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